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EINE ANDERE WEITE 



Die andere Weite

Wie geräumig, die himmlischen Zimmer!
Auf luftigen Stufen betritt man sie.
Über dem Blau die hängenden Gärten des 
Paradieses.

Liebe Leserin, lieber Leser,

Ich mag geräumige Zimmer, viel Luft um 
mich herum. Als Student in Berlin war da-
rum eine schöne Altbauwohnung mit 
großen Zimmern lange Zeit ein Traum, der 
dann doch nicht wahr wurde. Erst im 
Pfarrhaus im Klosterhof mit seinen hohen, 
großen Räumen ist dieser Traum in Erfül-
lung gegangen. Die Gärten des Paradieses 
sind allerdings auch hier nicht zu finden. So 
träume ich weiter und hoffe auf das himm-
lische Paradies.

Die Seele löst sich vom Leib und schwebt,
Erinnert sich, dass es Hohes gibt
Und Niedriges.

Ein uralter Traum der Menschheit: dass wir 
uns lösen können von den irdischen Din-
gen. Oft sind wir so sehr in Alltägliches 
verstrickt, dass wir gar nicht mehr wissen, 
was wirklich etwas wert ist und was nicht. 
Die tägliche Verführung durch die Medien 
verstärkt unsere Kurzsichtigkeit. Ist da 
überhaupt noch Platz für diesen Traum, 
diesen Blick über den Horizont? Czeslaw 
Milosz fragt sich und uns:

kürzlich bin ich auf ein Buch mit Gedichten 
gestoßen. Der Autor heißt Czeslaw Milosz, 
ein litauisch-polnischer Dichter, der 1980 den 
Nobelpreis für Literatur bekommen hat. Viele 
seiner Gedichte berühren Fragen des Glau-
bens. Eines, das mich besonders angespro-
chen hat, heißt: Die andere Weite. Schon in 
den ersten Zeilen sind wir mittendrin:

Haben wir wirklich den Glauben an die 
andere Weite verloren?
Und es verschwanden, gingen unter, Him-
mel und Hölle?

mit Kohle unsere Gesichter anmalen, unsere 
Haare lösen.
Flehen wir, dass uns zurückgegeben wird

Lasst uns weinen und wehklagen ob dieses 
Verlustes,

Ohne überirdische Wesen, wie die Erlösung 
treffen?

Für Milosz scheint klar, dass der Glaube an 
den Himmel, an eine Weite, die über das 
Hier und Jetzt hinausreicht, verloren gegan-
gen ist. Aber er kann es eigentlich gar nicht 
fassen. Können wir wirklich darauf verzich-
ten? Kann uns das Hier und Jetzt wirklich 
genug sein? Er selbst mag sich nicht damit 
abfinden.

Wo mag der Bund der Verdammten jetzt 
seinen Stammsitz finden?

Die andere Weite.

Vielleicht wäre das ein Anfang: den Verlust 
zu spüren. Ist eine Welt ohne Himmel und 
Hölle, ohne eine Perspektive über das Le-
ben hier und jetzt hinaus, wirklich das, was 
wir wollen? Können wir auf “die andere 
Weite” verzichten? Ich glaube nicht. Auch 
wenn wir ganz und gar in unseren Alltag 
verstrickt sind; auch wenn wir zu kämpfen 
haben mit den täglichen Mühen und Sor-
gen: es ist etwas in uns, das weiter reicht. 
Die Bibel sagt: Gott hat uns die Ewigkeit 
ins Herz gelegt (Prediger 3, Vers 11). In 
diesem besonderen Geschenk Gottes 
wurzelt die Sehnsucht nach mehr, die viele 
immer noch spüren; die selbst dann, wenn 
sie längst verschüttet ist, manchmal wie-
der aufbricht. Vielleicht würde es uns gut 
tun, bewusst danach zu suchen. Und mit 
Czeslaw Milosz zu flehen, dass uns die 
andere Weite zurückgegeben wird. Ohne 
sie ist unser Leben unvollständig.

Ihr Pfarrer Rolf Noormann
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Ein kurzer Weihnachts- und Silvesterrückblick 
soll uns noch einmal an den Jahreswechsel erin-
nern. Wir hatten 5 Gottesdienste am Heiligen 
Abend, da dieser ja gleichzeitig der 4. Advent 
war. Die Kinderkirchweihnachtsfeier nahm uns 
mit hinein in die Frage, wird Weihnachten auch 
woanders gefeiert? Es ist gut zu wissen, dass 
Menschen auf der ganzen Erde die Geburt von 
Jesus auf vielerlei Arten feiern. Im kleinen Kind 
im Stall in Bethlehem kommt uns Gott auf Au-
genhöhe entgegen. Die Hirten haben dieses 
Geheimnis entdeckt, weil ihnen die Engel da-
von sangen. Ist es nicht schön, in einer vollen 
Kirche Gottesdienst zu feiern? So waren die Got-
tesdienste am Morgen, mit den „Klangstern-
chen“ in der Auferstehungskirche um 15:00 Uhr 
und auch die 17:30 Uhr Gottesdienste in der 
Auferstehungskirche mit dem Posaunenchor 
und in der Klosterkirche mit dem Chor „ImPuls“ 
gut besucht. Auch um 22:00 Uhr war in der 
Klosterkirche die Gelegenheit, miteinander an 
Jesu Geburt zu denken und das Weihnachtslicht 
mit nach Hause zu tragen. Und an Silvester er-
lebten wir in der Klosterkirche einen Abend-
mahlsgottesdienst mit dem Posaunenchor und 

Schon wieder sind zwei Monate im Jahr 2024 
vergangen.

Das Leben stellt uns vor viele Herausforde-
rungen. In der Bibel habe ich einen Vers ge-
funden, der uns Mut machen möchte, das Le-
ben anzupacken und in allem Gott zu loben. In 
Psalm 146, 2 heißt es: 

„Ich will den HERRN loben, solange ich lebe, 
und meinem Gott lobsingen, solange ich bin.“

Sicher werden uns die kommenden Zeiten her-
ausfordern, und es kann sein, dass liebgewon-
nene Angebote nicht mehr stattfinden können. 
Da wünschen wir uns die Weisheit Gottes bei 
diesen Überlegungen und die richtigen Ent-
scheidungen, wenn es so weit ist.

Axel Bülow

Unsere Kirchen laden nicht nur zu besonderen 
Festen zu Gottesdiensten ein. Gemeinschaft er-
leben und Gottes Wort zu hören verbindet. So 
sind Sie alle herzlich eingeladen, um 9:30 Uhr 
in der Klosterkirche und um 10:30 Uhr in der 
Auferstehungskirche die Gottesdienste zu be-
suchen.

                     

in der Katholischen Kirche einen Ökumeni-
schen Gottesdienst zum Jahresabschluss.

Der Pfarrplan 2030 wird uns weiterhin im Kir-
chengemeinderat beschäftigen. Wie gehen wir 
damit um, dass immer weniger Menschen die 
Gottesdienste besuchen und viele aus der Kir-
che austreten? An dieser Stelle möchten wir ein-
fach einmal Danke sagen, dass Sie so zahlreich 
die Gottesdienste besuchen und an der Ge-
meinde festhalten. Denkendorf liegt Gott sei 
Dank nicht im Trend, dass alles weniger wird. 
Danke sagen möchten wir all den Mitarbeiten-
den, die in unserer Kirchengemeinde dafür sor-
gen, dass alle Arbeiten getan werden und un-
sere Gruppen und Kreise im gesamten Jahr 
stattfinden können. 

In diesem Sinne, bleiben Sie alle gesund und 
von Herzen Gott anbefohlen.

 

Aus dem Kirchengemeinderat

 8.588,48 � weiterleiten konnten; 

 überregionale Aufgaben unserer Kirche wie 
 die Diakonie, den Verein Heimstatt Esslin-

 der eigenen Gemeinde;

Den Abschluss des Rechnungsjahres wollen 
wir zum Anlass nehmen, allen Gemeindeglie-
dern unseren Dank auszusprechen, die mit 
ihren Spenden und Opfern die vielfältige Ar-
beit unserer Kirchengemeinden unterstützt 
und ermöglicht haben.

Insbesondere danken wir 

· für alle Opfer und Spenden für die Aufgaben 

 den, die unserer Arbeit hier zu Gute kom-

 ken- und Kleinkinderpflegeverein);

 gen und unser Weltmissionsprojekt, das 
 chancenlosen Kindern in Brasilien die Chan-

· für alle zweckgebundenen Opfer und Spen-

· für Opfer und Spenden für überörtliche und 

· für alle Opfer für die Spendenaktion „Brot 

 wir 4.611,74 Euro überweisen konnten. 

 für die Welt“, an die wir in diesem Jahr 

· für den freiwilligen Gemeindebeitrag für die 

 men (z.B. Jugendarbeit, Kirchenmusik, Kran-

 musik und für den Gemeindeanzeiger mit 
 insgesamt 18.329 �.

 ce auf gute Schulbildung ermöglicht, für das 

 allgemeine Gemeindearbeit, für die Kirchen-

Renate Scheurenbrand, Pfr. Dr. Rolf Noormann
Für den Kirchengemeinderat

Herzlichen Dank allen Geberinnen und 
Gebern! 

Wir sind dankbar für die Großzügigkeit, mit 
der Sie unsere Arbeit unterstützen.

Danke!
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Kinderbibeltage 2023
Ein Rückblick

Mit dieser Liedzeile wurden in den vergange-
nen Herbstferien 130 Kinder im CVJM Denken-
dorf begrüßt. Schon direkt nach Türöffnung 
stürmten sie auf ihre Bänke, zogen ihre Jacken 
aus und sangen begeistert die ersten Lieder 
mit. Und nicht nur das! In diesem Jahr gab es 
zum ersten Mal auch immer zu Beginn einen 
Countdown, der die letzten 90 Sekunden vor 
dem Start der Kinderbibeltage herunterzählte. 
Dabei waren Fotos von den vergangenen Kin-
derbibeltagen zu sehen und die letzten 10 Se-
kunden zählte wirklich jeder im Raum laut mit. 
Damit wurde die Vorfreude auf den gemein-
samen Nachmittag noch einmal gesteigert. 
Voller Adrenalin haben die Kinder dann zuerst 
gemeinsam Lieder gesungen, gebetet, Spiele 

„Willkommen – Hallo, im Vaterhaus! Kinder, 
kommt rein, ja, die Tür steht weit auf!“

Anschließend ging es dann erst in die Klassen-
Gruppen (je nach Alter), wo nochmals über das 
gesehene Theaterstück geredet, diskutiert und 
nachgedacht wurde. Wir überlegten zusam-
men, wo uns Ester heute noch ein Vorbild sein 
kann und wie wir uns auf Gottes Hilfe verlassen 

gespielt und im Theateranspiel die Geschichte 
von Ester aus der Bibel live miterlebt. Bei so viel 
Spannung war es schlagartig still in dem gro-
ßen Saal des CVJM Denkendorf, und die Kinder 
haben gebannt zugesehen, mitgefiebert und 
den Anordnungen des Königs Ahasveros ge-
horcht.

können. Das Thema der Kinderbibeltage „Ester 
– Mut tut gut“ kam dadurch auch ganz präsent 
im Leben der Kinder an, und für die Kinder wur-
de zunehmend wichtiger, selber im Alltag mu-
tig zu sein. Es ist schön zu wissen, dass die Ge-
schichte von damals auch heute noch mehr als 
aktuell ist.

Nach einem kleinen Imbiss und einer Trinkpau-
se, hierfür hatten einige Eltern und Großeltern 
fleißig gebacken, durften die Kinder dann in 
einen Workshop, den sie sich vorher ausge-
sucht hatten. Dabei war auch dieses Jahr wie-
der alles geboten: von sportlichen Highlights 



Zum Abschluss trafen sich alle Kinder und Mit-
arbeiter wieder im Saal des CVJM-Vereinshau-
ses und es wurde nochmals gesungen, gebetet 
und ein weiteres Theaterstück geschaut. Hierzu 
durften auch schon die Eltern dazukommen. 
Um 18 Uhr gingen die Kinder dann mit ihren 
Eltern nach Hause, um am nächsten Tag wieder 
um 14 Uhr dabei zu sein und zu erfahren, wie 
die Geschichte von Ester und dem König Ahas-
veros weiterging.

wie Klettern, Tanzen, Ballspielen oder Gelände-
spielen bis hin zu Bewegungswellness und – 
passend zum Motto dieses Jahr – auch „Mut- 
und Vertrauensspiele“, dazu noch viele weitere 
kreative Workshops wie Mützen nähen, Kerzen 
gestalten, Taschen bemalen oder die Elektro-
werkstatt. Die Auswahl war somit groß und je-
der konnte etwas finden, was ihm Spaß macht.

Insgesamt fanden die Kinderbibeltage vom 2. 
bis zum 4. November statt. Am 5. November 
gab es dann noch einen Abschlussgottesdienst 
in der Auferstehungskirche Denkendorf. Hierzu 
waren auch alle Eltern, Geschwister, Freunde 
und Bekannten eingeladen. Die Kirche war 
wieder bis auf den letzten Platz gefüllt, und die 
spannende Geschichte von Ester nahm zum 
Glück noch ein gutes Ende für sie, ihren Onkel 
Mordechai und das gesamte jüdische Volk. 

Wir sind sehr dankbar, dass wir die Kinderbi-
beltage in Denkendorf veranstalten durften, 
und noch viel mehr für die über 70 ehrenamt-
lichen Mitarbeiter, ohne die das Ganze natür-
lich nicht möglich gewesen wäre! Vom seiten-
weise Theatertext auswendig lernen, zum 
Bastelmaterial besorgen, Andachten überlegen 
bis hin zum Einsatz im Küchenteam, in der fan-

tastischen Band, bei der Technik und noch vielem 
mehr haben sie sich so super für die Kinder einge-
setzt! 

Auch wenn die Kinderbibeltage 2023 schon 
einige Wochen zurück liegen, sind wir umso mehr 
gespannt, was wir auch dieses Jahr wieder ge-
meinsam mit Gott bei den Kinderbibeltagen er-
leben dürfen.

Theresa Reid
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Vorstellung der Konfirmanden 2024

Klosterkirche 21. April

Leni Allmendinger

Chris Brucker

Robin Bunz

Eva Burgbacher

Tobias Clauß

Lena Kenner

Nena Lichy

Hannes Lutz

Frederick Mönnich

Michael Spieth

Ronja Spieth

Leila Zgubinski.

6



5

Auferstehungskirche 28. April 

Moritz Bauer 

Johanna Dorn 

Noemi Duda 

Nilson Epple 

Fabian Kohlhepp 

Leon Konnerth 

Manuel Mayer

David Mechel

Amira El Midani 

Isabel Patek 

Lara Röcker 

Raphael Sternberg 

Linus Vaas

Auferstehungskirche 5. Mai

Adrian Alves Pereira 

Anastasiia Dzhumak

Eliane Hellstern 

Patrick Reutter 

Jule Rittler 

Kristin Stapf

Valentin Weller 

Nina Wintter 

Valerié Wolf 



 

 Bengel-Kindergarten in der Aufer-

 (Rudhard)

18:00 Uhr  Wochenschlussgebet im Chor der 

 Samstag, 2. März 

 Klosterkirche (Allmendinger)

 Sonntag, 3. März (Okuli) 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

10:30 Uhr  Familiengottesdienst mit Albrecht-

 stehungskirche (Noormann)
 
 Freitag, 8. März 

19:00 Uhr  Friedensgebet in St. Johann-Baptist 
 
 Sonntag, 10. März (Lätare) 

09.30 Uhr  Taufgottesdienst in der Kloster-
 kirche (Rudhard)
10:30 Uhr  Gemeinsamer Gottesdienst zur 
 Ökumenischen Bibelwoche in der 
 Auferstehungskirche (Noormann)
 
 Samstag, 16. März 

 des Ev. Gesangbuches in der Auf-
 chors zum 500-jährigen Jubiläum 

 

19:00 Uhr  Abendgottesdienst des Posaunen-

 erstehungskirche 

Gottesdienste März 2024

 Sonntag, 17. März (Judika) 

09:30 Uhr  Gottesdienst mit Taufen in der 

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

 

 

 Sonntag, 24. März (Palmsonntag) 

 Dienstag, 26. März 

19:00 Uhr  Passionsandacht mit Chor ImPuls 

Montag, 25. März 

19:00 Uhr  Passionsandacht in der Auferste-

 in der Klosterkirche (Trostel)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 
 (Rudhard)

 
 hungskirche (Rudhard)

 kirche (Trostel)

 kirche (Rudhard)

 Klosterkirche (Trostel)

19:00 Uhr Gemeinsamer Abendmahlsgottes-

 Mittwoch, 27. März 

 stunde Jesu in der Klosterkirche 

 

 Klosterkirche mit dem Kirchenchor 

19:00 Uhr  Passionsandacht in der Auferste-
 hungskirche (Rudhard)
 
 Donnerstag, 28. März 

 Klosterkirche (Noormann)
 

 dienst zum Gründonnerstag in der 

 Karfreitag, 29. März 

10:30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl in der 
 Auferstehungskirche (Rudhard)
15:00 Uhr  Musik und Lesungen zur Sterbe-

 (Noormann)

 Ostersonntag, 31. März 

07:00 Uhr  Osterfeier in der Krypta und der 

08:00 Uhr  Auferstehungsfeier auf dem Fried-

10:30 Uhr  Ostergottesdienst in der Auferste-

 chor (Rudhard)

 hof mit Posaunenchor (Trostel)

 (Trostel)

 hungskirche mit dem Posaunen-
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Samstag 20. April, 19 Uhr
Gemeindezentrum Auferstehungskirche.

Klinik Tansanias, die von  Friedrich von Bodel-

Reisende: 

Aufenthalt in der ältesten psychiatrischen

schwingh gegründet wurde.

Lutindi Mental Hospital: Eindrücke von einem 

Fritz Hammann, Ulrike Schleck, Traude Remppis.

Einladung zum Tansania-Abend



Gottesdienste April und Mai 2024

 

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

19:00 Uhr  Konfirmanden-Abendmahl in der 

 

09:30 Uhr  Konfirmation mit ConCanto in der 

 
10:00 Uhr  Emmausweg gemeinsam mit der 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 
 (Peichel)

 

 kirche (Peichel)

19:00 Uhr  Friedensgebet in der Auferste-

 

 Ev. Kirchengemeinde Köngen 

 Sonntag, 14. April (Miserikordias Domini) 

 hungskirche 

 Ostermontag, 1. April

 Sonntag, 7. April (Quasimodogeniti) 

Freitag, 12. April 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

 

 (Noormann)

 kirche "Zeit mit Eli" (Noormann)
 
 Freitag, 19. April 

 Klosterkirche (Trostel)

 Sonntag, 21. April (Jubilate) 

 erstehungskirche (Rudhard)
10:30 Uhr  Gottesdienst mit Taufen in der Auf-

 

 Klosterkirche (Trostel)

 Samstag, 27. April 

18:00 Uhr  Konfirmanden-Abendmahl in der 
 Auferstehungskirche (Rudhard)
 
 Sonntag, 28. April (Kantate) 

09:30 Uhr  Gottesdienst zum Sonntag Kantate 
 mit dem Kirchenchor in der Kloster-
 kirche (Noormann)

 der Auferstehungskirche (Rudhard)
10:00 Uhr  Konfirmation I mit Posaunenchor in 

18:00 Uhr  Wochenschlussgebet im Chor der 

18:00 Uhr  Konfirmanden-Abendmahl in der 
 Auferstehungskirche (Rudhard)

 Samstag, 4. Mai

 Sonntag, 5. Mai (Rogate) 

 Klosterkirche (Allmendinger)

 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

10:00 Uhr  Konfirmation II mit Chor ImPuls in 
 (Wagner)

 der Auferstehungskirche (Rudhard)

11:00 Uhr  CVJM-Familiengottesdienst mit 

 Donnerstag, 9. Mai (Himmelfahrt)

 
 Freitag, 10. Mai 

19:00 Uhr  Friedensgebet in der Klosterkirche 
 
 Sonntag, 12. Mai (Exaudi) 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

 Wiesle

 (Grau)
10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-
 kirche (Grau)
 
 Pfingstsonntag, 19. Mai 

 Posaunenchor auf dem CVJM-

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-
 kirche (Trostel)
 

09:30 Uhr  Gottesdienst mit Taufen in der 

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-
 Klosterkirche (Noormann)

 Zigeunereiche
11:00 Uhr Gottesdienst im Grünen bei der 

 
 Sonntag, 26. Mai (Trinitatis) 

 kirche (Noormann)

 Pfingstmontag, 20. Mai
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Posaunenchor des CVJM
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 Neue 
Jungbläsergruppe 

 Der Posaunenchor
des CVJM startet im 
Frühjahr mit einer 

neuen Jungbläsergruppe.
 

Es sind noch Plätze frei! 

Für Interessierte
jeden Alters.

Für mehr Informationen 
gerne melden unter: 

posaunenchor.denkendorf@gmail.com 
Michael Kirschner Tel. 0711 / 3461683 
Linda Bruchelt Tel. 0711 / 30020953 

Seng dan fai lok!

Wie jedes Jahr haben wir in der Kinderkirche 
ein Krippenspiel für Weihnachten eingeübt. 
Nach dem Auswendiglernen der Texte, fleissi-
gem Proben und der Auswahl von Kostümen 
haben wir uns besonders gefreut, dass wir das 
Krippenspiel in diesem Jahr an Heiligabend 
aufführen durften!

In dem Krippenspiel sind Kinder, die eine 
lebendige Krippe darstellen. Ein Mädchen von 
ihnen ist bedrückt, weil sie weiß, dass sie bald 
nach China umzieht, und befürchtet, dass es 
dort keine Christen gibt und deshalb Weih-
nachten nicht gefeiert wird. Mitten in die Pro-
ben platzt der Bürgermeister mit einem Ver-
treter aus der Partnerstadt. Dabei stellt sich 
heraus, dass die Partnerstadt in China liegt und 
der chinesische Herr auch Christ ist. Gemein-
sam mit dem Herrn aus China erzählen sie die 
Weihnachtsgeschichte, und die Kinder spielen 
die einzelnen Szenen mit Maria & Josef, der 
Geburt Jesu im Stall, Engel, Hirten und den 
Weisen mit. Wie freut sich das Mädchen, dass 
Weihnachten auch in China gefeiert wird und 
sie nun schon einen Menschen von dort ken-
nenlernen durfte! Schließlich erkennt sie, dass 
auch die Personen der Weihnachtsgeschichte 
vertraute Orte verlassen mussten und im Ver-
trauen auf Gott Neues gewagt haben – und er-
lebt haben, dass Jesus an den neuen Orten 
schon auf sie wartet! Darum kann sie am 
Schluss von ganzem Herzen einstimmen in 
„Seng dan fai lok!“ (= Frohe Weihnachten).

Krippenspiel
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Paulus schreibt im 1. Brief an die Christen in 
Korinth. Sie befinden sich in einer herausfor-
dernden Situation. Denn – Überraschung: Die 
Christen in der Gemeinde sind alle ganz unter-
schiedliche Menschen. Sie kommen mit den 
unterschiedlichsten Prägungen und werden 
Teil einer Einheit in Jesus Christus.  Klar, dass 
das nicht immer ganz einfach ist. Die Gemein-
de droht an dieser Herausforderung zu zerbre-
chen und sich zu trennen. Paulus stellt die Ko-
rinther in seinem Brief vor die Herausforde-
rung, die wir dieses Jahr in der Jahreslosung 
lesen können: Alles, was ihr tut, soll in Liebe 
geschehen (1. Kor 16,12). Weil Gott uns zuerst 
geliebt hat, sollen wir anderen mit Liebe be-
gegnen.

Aus diesem Grund kommen hier ein paar theo-
logische Gedanken dazu: 

Liebe Gemeindemitglieder,

Uns als Gruppe war es wichtig, das Thema im 
Gemeindebrief gut an alle zu kommunizieren, 
denn wir wissen, dass bei dem Thema der 
Musik für den Gottesdienst die Geschmäcker 
sehr stark auseinander gehen können. Uns ist 
es ein ganz großes Anliegen, dass die Musik 
innerhalb der Gottesdienste nicht zu einem 
Streitthema in der Gemeinde wird, denn leider 
passiert das häufig. 

An dieser Stelle will ich mich herzlich bedanken 
bei allen, die bereit sind, sich dafür einzu-
setzen!

wir wollen es gerne wagen, dieses Jahr ein 
Musikprojekt in die Hand zu nehmen, für das 
bei einigen schon seit einer Weile das Herz 
schlägt. Deswegen haben einige Musiker sich 
vor kurzem getroffen, um zu besprechen, wie 
es uns gelingen kann, in Zukunft immer mal 
wieder auch eine Band mit Lobpreismusik im 
Gottesdienst unterzubringen.

Bandarbeit

Paulus hat dazu etwas ganz Wichtiges zu sa-
gen: Er sagt, wenn es einen einzigen Christen in 
Korinth davon abhält, Jesus nachzufolgen, 
wenn einige das Fleisch essen, ist das falsch! 
Einer soll auf den anderen achten und bereit 
sein, sich selbst zurückzustellen, wenn es dem 
anderen dabei hilft, Gott treu zu sein. 

Paulus erklärt das in seinem Brief im achten 
Kapitel an einem konkreten Beispiel. In Korinth 
gibt es noch viele heidnische Tempel, in denen 
Fleisch auf Altären für andere Götter (Götzen) 
verbrannt wird. Das Fleisch wird später auf dem 
Markt an die Bewohner von Korinth zum Essen 
verkauft. Die Christen in Korinth streiten sich 
jetzt: Dürfen wir als Christen dieses Fleisch es-
sen oder nicht? Es wurde doch einem anderen 
Gott geweiht und nicht Christus, an den wir 
glauben. Einige sagen: Das ist doch egal. In 
Jesus Christus sind wir befreit worden und 
können nun alles tun und lassen, was wir wol-
len. Andere sind unsicher: Nein, wenn das 
Fleisch einem falschen Gott, gar keinem echten 
Gott, geweiht wurde, dann macht es uns unrein 
wenn wir als Christen es essen. Es herrscht Ver-
unsicherung, und wie so oft, wird Verunsiche-
rung zum Konflikt. Was ist der richtige Umgang? 

Vikarin Katharina Trostel mit Team 

Denn an der Liebe zueinander soll ja, nach 
Jesus, die Welt erkennen, dass wir seine Jünger 
sind (Joh 13,35). 

Ich glaube, dass diese Herzenseinstellung uns 
dabei helfen kann, weiterhin als eine Einheit 
und Gemeinschaft Gott im Gottesdienst zu be-
gegnen. Denn das ist für uns das Wichtigste! 
Klar wäre es möglich, dass jeder nach seinem 
Geschmack sein eigenes Musiksüppchen kocht. 
Aber als Christen sind wir über Generationen, 
Geschmäcker und Meinungen hinweg zu einer 
Einheit berufen. Dass Jesus Christus dabei der 
ist, der alles zusammenhält, ist unser gemein-
sames Fundament, das uns zu Liebe und An-
nahme des Gegenübers anspornen soll. Man-
chen hilft in der Begegnung mit Gott im Gottes-
dienst die Orgelmusik mehr, anderen die Lob-
preismusik. Wir hoffen von Herzen, dass es Or-
gelliebhabern und Lobpreisliebhabern gelingt, 
sich auf den Kompromiss einzulassen und so 
die Möglichkeit besteht, im Gottesdienst wei-
terhin gemeinsam als eine Einheit vor Gott zu 
kommen, um ihn zu loben. 



Sakramente in der evangelischen Kirche - Teil 2: Das Abendmahl

Martin Luther sagt über das Abendmahl in 
seinem kleinen Katechismus, es „ist der 
wahre Leib und Blut unsers Herrn Jesus 
Christus“. Während manche christliche 
Kirchen das Abendmahl als reine Erinne-
rung an das eine, letzte Abendmahl (und 
die darauf folgenden Ereignisse von Kar-
freitag und Ostersonntag) verstehen, fas-
sen es die lutherischen Kirchen anders auf. 
Wir empfangen im Abendmahl den „wah-
re Leib und Blut“, wie Luther sagt. Jesus 
selbst ist in Brot und Wein gegenwärtig. 
Wer am Abendmahl teilnimmt, wird Teil 
einer Gemeinschaft im doppelten Sinn: Ge-
meinschaft mit den anderen Gläubigen, 
vor Ort und weltweit, und Gemeinschaft 
mit Jesus Christus selbst. Und das bleibt 

Wir setzen an dieser Stelle unsere Reihe 
über die Sakramente fort, dieses Mal steht 
das Sakrament des Abendmahls im Fokus. 
Zum besseren Verständnis hilft es, dazu 
mit einer Definition für Sakramente einzu-
steigen: Ein Sakrament ist ein von Christus 
eingesetztes, sichtbares Zeichen einer un-
sichtbaren Gnade. Für das Abendmahl sind 
die ersten beiden Bestandteile leicht zu 
benennen: Das Abendmahl zu feiern ist 
von Christus eingesetzt, der in dein Einset-
zungsworten sagt: „das tut zu meinem Ge-
dächtnis“ (Lk 22,19). Was das „sichtbare 
Zeichen“ beim Abendmahl darstellt, ist 
ebenfalls klar: Brot und Wein (bzw. bei uns 
auch oft Traubensaft). Doch was hat es mit 
der „unsichtbaren Gnade“ auf sich? Das ist 
tatsächlich schon etwas komplexer. In un-
terschiedlichen christlichen Konfessionen 
unterscheiden sich die Antworten teils 
stark voneinander.

nicht ohne Folgen. Luther findet die Wir-
kung des Abendmahls wiederum in den 
Einsetzungsworten: „Für euch gegeben 
und vergossen zur Vergebung der Sünden; 
nämlich, daß uns im Sakrament Vergebung 
der Sünden, Leben und Seligkeit durch 
solche Worte gegeben wird“.

Andererseits gibt es Schwierigkeiten mit 
der katholischen Kirche, an deren Abend-
mahl-Feiern, der Eucharistie, nur katholi-
sche Gläubige teilnehmen dürfen. (Und 
selbst da nicht alle, beispielsweise sind 
wiederverheiratete Geschiedene nach ka-
tholischer Lehre vom Abendmahl ausge-
schlossen. Das wäre aber ein Thema für 
einen eigenen Artikel.) Ebenso möchte die 
katholische Kirche nicht, dass ihre Gläubi-
gen an evangelischen Abendmahl-Feiern 

Und wie soll das passieren, nur weil wir 
etwas essen und trinken? Luther dazu: „Es-
sen und Trinken tut's freilich nicht, sondern 
die Worte, die da stehen […] Diese Worte 
sind neben dem leiblichen Essen und Trin-
ken das Hauptstück im Sakrament. Und 
wer diesen Worten glaubt, der hat, was sie 
sagen und wie sie lauten, nämlich: Verge-
bung der Sünden.“ 

Obwohl das Abendmahl eigentlich, neben 
der Taufe, das verbindende Element der 
weltweiten Christenheit sein sollte, sorgt es 
für einen andauernden Streit und Proble-
me. Es gibt einerseits protestantische Kir-
chen, wie etwa die reformierten Lan-
deskirchen im deutschsprachigen Raum, 
für die das Abendmahl einen rein Erinnern-
den Charakter hat. 

teilnehmen, obwohl das aus unserer evan-
gelischen Sicht natürlich möglich wäre. 
Dabei unterscheidet sich zumindest die 
lutherische Auffassung vom Abendmahl 
nicht so sehr von der katholischen. Der 
Grund für das Zerwürfnis liegt in einer al-
ten Streitfrage: Wie muss man sich die Ge-
genwart Jesu in Brot und Wein vorstellen? 
Kurz zusammengefasst: Aus katholischer 
Sicht ändert sich das innere Wesen. Es sieht 
aus wie Brot und Wein, ist aber innerlich 
Leib und Blut Christi. Und bleibt das auch, 
deshalb werden die Reste der gewandel-
ten Hostien aufbewahrt und der verwen-
dete Wein restlos getrunken. Aus lutheri-
scher Sicht ändert es sich nicht dauerhaft 
und bleibt auch Brot und Wein. Wie ein 
glühendes Stück Eisen, in dem sich in ei-
nem Moment Hitze und Eisen überlagern.

Vielleicht bleibt hier für den Moment nur, 
die Gemeinsamkeit zu betonen, nämlich 
die eine Wandlung, die beim Abendmahl 
stattfindet, auf die man sich einigen kann. 
Die passiert nicht in Brot und Wein, son-
dern in den Herzen derer, die daran teil-
nehmen. Wie es Luther sagt: „Und wer 
diesen Worten glaubt, der hat, was sie 
sagen und wie sie lauten, nämlich: Verge-
bung der Sünden.“

Lukas Rudhard
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Ich zitiere aus der Läuteordnung für die Würt-
tembergische Evangelische Landeskirche von 
1956:

Wir alle sind es gewohnt, dass es immer mal 
wieder am Tag von den Glockentürmen der 
evangelischen Auferstehungskirche und Klos-
terkirche läutet. Doch was steckt hinter dem 
Läuten?

Die Betglocke läutet bei Tagesanbruch, in der 
Klosterkirche um 6:00 und in der Auferste-
hungskirche um 7:00 Uhr. In der Klosterkirche 
läutet um 11:00 Uhr die Kreuzglocke. Alte Tra-
ditionen sagen, dass damit den Frauen signa-
lisiert wurde: es ist Zeit heim zu gehen und das 
Essen zu kochen. Eigentlicher Läutezweck ist 
jedoch die Erinnerung an die Stunde der ein-
brechenden Finsternis, als Jesus am Kreuz hing. 
In engem Zusammenhang dazu ist das folgen-
de 15:00 Uhr-Läuten beider Kirchen mit der 
Kreuzglocke. Damit wird an Jesu Tod am Kreuz 
erinnert. Das Nachtläuten um 18:00 Uhr mit der 
Betglocke soll an das Gebet erinnern, und 
gleichzeitig war es früher das Signal dafür, dass 

Es gibt jede Menge spezieller Läutezeiten für 
bestimmte Gottesdienste. Dazu gehört das Vor-
läuten vor dem Sonntagsgottesdienst. In der 
Klosterkirche wird 1 Stunde und 30 Minuten 
vorher geläutet, in der Auferstehungskirche 30 
Minuten vorher. Auch während des Gottes-
dienstes wird geläutet. Bei Taufen erklingt 
während der Taufhandlung die Taufglocke und 
während des Vaterunser läutet die Domenica, 
die auch Betglocke genannt wird. 

Spannend ist auch die Geschichte unserer 
Glocken. Jeweils 5 Glocken sind in den beiden 
Glockentürmen aufgehängt. Die älteren Glo-
cken läuten in der Klosterkirche. Sie wurden 
1948 im Turm aufgehängt. Während beiden 
Weltkriegen mussten leider die meisten Glo-
cken eingeschmolzen werden, zuletzt 1942. 
Nur eine Glocke von 1626 ist noch erhalten. 
Inzwischen erklingt sie in der Friedhofskirche. 
Sie hätte vom Klang her nicht zu den neuen 
Glocken der Klosterkirche gepasst. Das neue 
Geläut wurde mit den Tönen F' (Betglocke), As' 
(Nachmittagsglocke), B' (Mittagsglocke), C'' 

der Arbeitstag zu Ende ist. Am Samstag läuten 
mehrere Glocken um 18:00 Uhr, um damit an-
zuzeigen, die Arbeitswoche ist vorbei, der 
Sonntag kommt. Zu den Zeiten, als noch nicht 
jeder eine Armbanduhr hatte, richtete man sich 
nach dem Stundenschlag, oder schaute auf 
dem Kirchturm, wie spät es ist.

Im Turm der Auferstehungskirche befindet sich 
ein 5-stimmiges Geläute der Fa. Rincker. Die 
Glocken läuteten schon beim Stuttgarter 
Kirchentag auf dem Killesberg vom 17.-19. Juli 
1969. Sie sind gestimmt auf AS'' (Domenica), 
CES '' (Betglocke), ES'' (Kreuzglocke), FES'' (Zei-
chenglocke) und GES'' (Taufglocke).

Am Ostermorgen läuten dann um 6:00 Uhr alle 
Glocken beider Kirchen zur Feier der Auferste-
hung Jesu.

(Gottesdienstglocke) und Es'' (Tauf- und Mor-
genglocke) von der Fa. Kurtz in Stuttgart ge-
gossen. 

Eigentlich läuten die Glocken im ganzen Jahr. 
Nur am Karfreitag schweigen alle Glocken: Da-
mit wird die Trauer über Jesu Tod ausgedrückt. 
Der Volksmund sagt: „Die Glocken fliegen nach 
Rom“. Mit der Sterbestunde Jesu hängt auch 
zusammen, dass bis heute alle Glocken freitags 
um 15:00 Uhr gegossen werden.

Im Internet wird bald ein Link erscheinen zum 
YouTube-Video der Aufnahme verschiedenster 
Geläute in der Auferstehungskirche. Leider ist 
die Abmischung noch nicht fertig. Nähere Infos 
folgen hier oder auf unserer Homepage.

Axel Bülow
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Warum läuten die Glocken in Denkendorf?
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Projektpartner: COWORKES Stuttgart

Täglich stehen Christen vor Herausforderungen: Jüngerschaft und Kirchenwachstum. Leitungsverant-
wortung und Mission. Verfolgung und Verlust. Naturkatastrophen, Bürgerkriege, fehlendes Trinkwas-
ser. Und noch nicht jeder Mensch kennt Jesus Christus. Um diesen Nöten zu begegnen, arbeitet 
Coworkers mit Christen in 100 Ländern weltweit zusammen. Unsere Schwestern und Brüder bitten uns 
um Hilfe. In großen Sorgen und kleinen Anfängen geben wir Ihre finanzielle Unterstützung weiter. Und 
laden Sie ein, mit uns für sie zu beten. So stehen wir zusammen – im Glauben, im Leben und in der Not. 
Sind Sie mit dabei? Let's co! 

Reiche Ernte in Malawi

Unser Weltmissionsprojekt 2024

Malawi als Land geht gegenwärtig durch eine 
Zeit schwerer Krisen: landesweiter Treibstoff-
mangel, tägliche Stromausfälle, drastische Ab-
wertung der Landeswährung, hohe Inflation 
bei geringen Einkommen und weitere Heraus-
forderungen. 

Das Angebot an Nahrungsmitteln wird immer 
knapper, die Menschen können sich immer 
schlechter versorgen. 

Vor diesem Hintergrund ist es ein Segen, dass 
die Coworkers Fachkraft David Luikert den ein-
heimischen Partner „Crown Ministries“, Mit-
glied der Evangelischen Allianz Malawis, darin 
unterstützt, auf einer Modellfarm in der Nähe 
von Blantyre sowohl die Mitarbeiter von 
„Crown“ als auch die vielen Kleinbauern in der 
Region in den Bereichen ländliche Entwick-
lung, Verbesserung von Anbaumethoden, Be-
wässerung, Gemüseanbau und Kleintierzucht 
zu schulen.

Das Mitarbeiterteam und die Bauern erkennen, 
dass sie über viele Ressourcen verfügen, die sie 
bisher nicht genutzt haben. Mit dem Erlernten 
aus den Schulungen beginnen sie, Gemüse 
und Früchte mit neuen Methoden erfolgreich 
anzubauen und zu vermarkten, um ihre Ernäh-

rung zu sichern und Einkommen zu generieren. 
Gemeinsam mit dem Mitarbeiterteam verbes-
sert David Luikert außerdem die administrative 
Struktur der Partnerorganisation, engagiert 
sich in der Wiederaufforstung gerodeter Flä-
chen, sorgt für Bodenverbesserung durch den 
Einsatz von Kompost und entwickelt eine 
Filteranlage für bessere Trinkwasserqualität. 

Gezielt den Hunger der Menschen in der Re-
gion um Blantyre im südlichen Malawi zu be-
kämpfen, dazu hat Gott David Luikert und seine 
Familie dorthin geführt. Gemeinsam mit den 
Menschen vor Ort gehen sie neue Wege im 
nachhaltigen Landbau und in der Nahrungsver-
sorgung und erzählen ihnen dabei von Jesus 
Christus, dem Brot des Lebens, das alle satt 
macht, die an ihn glauben! Danke, wenn Sie 
mit Ihrem Missionsopfer mithelfen, dass Jesus 
den Hunger der Menschen in Malawi stillt.



Weltgebetstag
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Darin berichten sie von sich, ihrem Glauben, ihrem Leben, ihrem 
Alltag – so wie es eines der wichtigsten Anliegen des WGT ist:

Warum wir auch in diesem Jahr den Weltgebetstag feiern 
(sollten).

Die palästinensischen Frauen wurden vor 7 Jahren durch das Inter-
nationale WGT-Komitee ausgewählt, für 2024 die Liturgie zu 
schreiben. 

„Wir hören auf Frauen, lernen voneinander, beten miteinander und 
erheben unsere Stimme – als christliche Frauen unterschiedlicher 
Herkunft, Generationen und Konfessionen“ (aus dem Leitbild des 
deutschen Komitees).

Als christliche Minderheit in Palästina (rund 2% der Bevölkerung 
sind Christen) können sie nicht für das verbrecherische Handeln der 
Terrorgruppen von Hamas verantwortlich gemacht werden. 

„…durch das Band des Friedens“ so ist der Gottesdienst über-
schrieben. Dieser Titel greift den biblischen Text aus dem Ephe-
serbrief auf: „Der Friede ist das Band, das euch alle zusammenhält“ 
(Eph. 4.3).

Leider ist aus der hoffnungsvollen Friedensvision der palästinen-
sischen Frauen inzwischen eine andere Wirklichkeit geworden – 
Anfang Oktober haben Terroristen aus dem palästinensischen Gaza 
einen brutalen und blutrünstigen Überfall auf Israel verübt. Ein An-
griff, der insbesondere israelischen Frauen galt, mit Vergewaltigun-
gen, Tötungen und Geiselnahmen.

am Freitag, 1. März 2024

Weltgebetstag aus Palästina

Die Maßnahmen zur Befreiung der israelischen Geiseln aus den 
Händen der Hamas sowie Vergeltungsmaßnahmen des 
israelischen Staates haben zu Kampfhandlungen mit unendlichem 
Leid auf beiden Seiten geführt, tausenden Verletzten und Toten, 
darunter vielen Kindern und alten Menschen. Zahlreiche Häuser 
und Woh-nungen in Gaza sind Ruinen. 

Am Weltgebetstag laden wir Sie ein, mehr über Palästina, die 
palästinensischen Frauen und ihr Leben zu erfahren.

18.00 Uhr Ankommen

18.30 Uhr Palästina - Wissenswertes über Land,  seine 

Auch auf den Weltgebetstag, auf die Liturgie, hat sich dieser Über-
fall ausgewirkt. Das Deutsche Komitee hat in seiner besonderen 
Verantwortung für Israel eine aktualisierte, überarbeitete Liturgie 
herausgegeben, die in diesen Tagen (10. Januar 2024) ausgeliefert 
wurde.

  Menschen und ihre Kultur mit landestypischem 

  Imbiss

Wir freuen uns über alle Frauen, Männer und Jugendlichen, 
die mit uns den Weltgebetstag in der Auferstehungskirche 
feiern.

Renate Lindner 

20.00 Uhr Gottesdienst 

für FRAUENTREFF und Ökum. Vorbereitungskreis
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